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edel Mark 34 h. 


falt“ Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirtes Sonn⸗ 
Ju ll die Monate Mai und Juni. 
zit bonnements ladet ergebenſt ein 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
10 ü N — Thorn Katharinenſtraße 204. 

A 1, aß iedr Achtung dem arbeitenden Volke! 
under - 4 ſoziale Frage nicht blos eine „Magenfrage“, 
2 ſeter geit eine Ehrenfrage iſt und ſein ſoll, gelangt in 
1 A endlich mehr zur Anerkennung. Ungleichheiten des 
„ Bildung, der Lebenshaltung, der Theilnahme an 
f 0 0 en ſeinselegenheiten werden ja niemals aus der Welt 
1 heſunde ein. Damit aber die geſellſchaftlichen Verhältniſſe 
5 ken Kai: ruhige Entwickelung nehmen und die günſtiger ge⸗ 
u In der wilde mit gutem Gewiſſen den phantaſtiſchen Forderun⸗ 
44 wut en — Stürmer entgegentreten können, muß das ernſte 
| bei au dern Klaſſen darauf gerichtet ſein, die Unterſchiede ſo 
acht Bill indern, als es das Gemeinwohl zuläßt und er⸗ 
4 fang ger Ausgleich kann und fol die Loſung fein, nicht 
dh jeder unhaltbare Gleichmacherei. Sobald der ſittliche 
5 Ang gel rbeit, auch der bloßen Handarbeit, zur Aner⸗ 
4 yo ugt iſt, die ſtädtiſchen und ländlichen Arbeiter und 


ichen zückſichtsvoller behandelt, ihre leiblichen und ge⸗ 


im „AUG in würfniſe mehr gewürdigt und gefördert werden, 
r den ham die arbeitenden und dienenden Maſſen Achtung 
5 10 gebildeten, leitenden Klaſſen, über deren Schwin⸗ 
due r geklagt wird, wiederkehren, und mit der Ach⸗ 
en und Unterordnung. Auf dieſem Wege werden 
N gemeinſchädliche Strömungen der Gegenwart nach⸗ 
f ande an 50 umgeſtalten, die Ueberfüllung der Städte, der 
. ändlichem Geſinde, die übereilte Auswanderung in 


„ ez arbeiter die Unbotmäßigkeit und Unzufriedenheit der 
. ef nehmen. Auch das Handwerk wird dann wieder 
A N anſtatt und von ſeinem Nachwuchs treuer feſtgehalten 
} * „was daß jetzt ſo viele Handwerker trachten, aus ihren 
u dach ariat Beſſeres⸗ zu machen, d. h. ſie in das Bildungs⸗ 
bur aeg eindrängen. Auch das weibliche Gefinde wird 
we ſuen felder, häuslicher, ſittlicher werden, wenn unſere 
denke e elbſt mit anzugreifen ſich nicht ſchämen. Alle 
ni rung Gen oder geplanten Wohlfahrtsgeſetze, Unfall⸗ 
A ken In chutzvorrichtungen, Krankenkaſſen, Altersverſorgung, 
. ektorat, Sonntagsruhe, alle Beſtrebungen der 
eg des Armenweſens, des Arbeitsnachweiſes, 
ntfalse, der ſittlichen Hebung können ihre Wirkſamkeit 
| ten berkommer, wenn die Gebildeten gewiſſe aus dem Alter⸗ 
Fig,» nur die ene Vorurtheile fallen laſſen. Wir müſſen auf⸗ 
erni geiilige Thätigkeit als ehrende Arbeit, die körper⸗ 
0 jahrein rigend zu betrachten. Der Fabrikarbeiter, der 
ten, 90 7 um ſich redlich und rechtſchaffen in der Welt 
Veen ent wahrl geübter Hand einen einzigen Maſchinentheil macht, 
„ Mont Sein. unſere volle Achtung, ebenſo der Dienftbote, 
4 win nem entäußerung ſeinen Eigenwillen täglich und 
„ irft. fremden, ihm oft ſehr widerſtrebenden Willen 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Königin von Württemberg befand ſich am Sonn⸗ 
abend Nachmittag in großer Gefahr. Sie fuhr in einem Landauer 
von Nizza nach Monaco, als die Pferde durchgingen, die 
Stränge durchriſſen und über eine Bruſtwehr ſetzten. Der 
Wagen blieb auf dem Wege und die Königin konnte denſelben 
unverletzt verlaſſen. 

Die Gerüchte, welche die Stellung des Herrn Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz erſchüttert erklären, haben offenbar ebenſo⸗ 
wenig reellen Hintergrund, als frühere gleichartige Gerüchte. 
Doch ſei erwähnt, das u. A. Herr v. Huene, das neulich vom 
Kaiſer perſönlich dekorirte Centrumsmitglied, als Nachfolger 
des Herrn v. Scholz ausgegeben wird. 

Ueber den dem Hofprediger Stöcker ſeitens des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrathes im Anſchluß an die Affäre Witte⸗ 
Stöcker zu Theil gewordenen Verweis bringen Berliner Sonn⸗ 
tagsblätter Mittheilungen; ſie wollen wiſſen, daß dieſer Verweis 
erheblich ſchärfer ausgefallen ſei, als der dem Paſtor Witte 
ertheilte. 

Die Samoakonferenz iſt geſtern Nachmittag um 2½ 
Uhr im Auswärtigen Amt durch den Staatsminiſter Grafen 
von Bismarck eröffnet worden. Die Delegirten der dabei ver⸗ 
tretenen auswärtigen Mächte begaben ſich bald nach 2 Uhr, 
trotz des leichten Regens zu Fuß, im Promenadenanzuge nach 
der Wilhelmſtraße und wurden in dem mit den nöthigen Karten 
ausgeſtatteten Konferenzſaale von den deutſchen Bevollmächtigten 
empfangen. Staatsminiſter Graf Bismarck begrüßte die Dele⸗ 
girten im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers mit einer Anrede 
in franzöſiſcher Sprache und übernahm den Vorſitz. Sodann 
erfolgte die Vorlegung der Beglaubigungsſchreiben. Die Sitzun⸗ 
gen werden vorausſichtlich in der Regel während der Nach- 
mittagsſtunden ſtattfinden. 

Der amerikaniſche Delegirte zur Samoakonferenz Herr 
Bates hat dem Staatsſekretär Grafen Bismarck erklärt, daß 
der von ihm verfaßte antideutſche Zeitungsartikel, infolge deſſen 
ſeine Ernennung in deutſchen Blättern vielfach angefochten wurde, 
von ihm vor Bekanntwerden der Weißbücher, welche für die 
loyale Haltung der deutſchen Regierung Zeugniß ablegten, ge⸗ 
ſchrieben worden ſei. Er ſelbſt wünſcht, daß dieſe ſeine Erklä⸗ 
rung bekannt würde, um die gegen ihn beſtehende Verſtimmung 
zu beſeitigen. 

Nach einer mit dem Dampfer „Zealandia“ aus Samoa 
in Auckland angelangten Nachricht wäre Mataafa durch das in 
Apia umlaufende Gerücht beunruhigt, daß die deutſche Regie⸗ 
rung neue Streitkräfte nach Samoa ſende, habe andernfalls aber 
die Abſicht erklärt, ſeine Anhänger in die Heimath entlaſſen zu 
wollen. 

Ein Transportſchiff mit 325 Mann iſt, wie aus Sanſibar 
gemeldet wird, am Montag in Bagamoyo angekommen. Das⸗ 
ſelbe hat die von dem Reichskommiſſar Hauptmann Wißmann 
angeworbenen Mannſchaften dortſelbſt gelandet. 

Ueber 100 deutſche Maler und Bildhauer werden die 
Pariſer Ausſtellung beſchicken. Es iſt dieſen deutſchen 
Künſtlern bereits ein eigener geräumiger Saal zur Verfügung 
geſtellt worden. 


d 

Von Helene Pichler. 
1 (Nachdruck verboten.) 
U „1. Fortſetzung.) 

de nben Stück! fehlen noch hundert!“ rief der Steuer- 
hebeneinande! ließen nicht auf ſich warten. Ging's nicht 


Ahne ing d 


ul) 
N, mal ſage ich, eine entjegliche Fahrt. Wir 
ia minder ſchlimm d'ran, als die lebendige 
Kopie herzenshart wird kein ordentlicher Maat trotz 
u le g änslaunen, daß er auf Menſchenleibern herum⸗ 
dane 8 auf Baumwollballen und Zuckerfäſſern. Es 

ſen al, wenn ein Kommando gegeben ward, das an 
en n mußten Hoten rief; weil kein Fuß breit Raums vor⸗ 

„yet kauder wir über ſie hinwegſchreiten. Das erſte Mal 

inen“ a in unſerem engen Logis ſtehen. 

A 0 und bereit auf was wartet Ihr?“ rief der Kapitän 

A Sahlacgebreit 105 „lebt Ihr nicht, daß Mr. Taff Euch einen 

74 len et hat, wie Ihr ihn weicher nicht wieder unter 
BE ii mußte ge verdets Zu! nur zu!“ 

a laden, fol apitän Ohlſen durchlebt haben, daß er ſolche 
nr 00 Ten 827 Schmach dulden, ſolche Grauſamkeit ge⸗ 
Kin b ſelbſt 


überladene, ſelber lebensbrüchige Bayard in 
hinaus. 


hatte nicht ſchuld an dem ſchlimmen That⸗ 
allein Mr. Taff dem Rheder zu, der ein 
verdiente und ſich nicht kümmerte um Leib 
aſſagiere, die von ſeinen Schiffen befördert 
m halten viele Andere, beſonders die Reichen 


im geſegneten Oſten ein Menſchenleben nicht höher als 'nen 
Apfel; der Preis der Waare fällt ja mit der Ueberproduktion. 
Der Kapitän wäre vielleicht für 'nen Narren angeſprochen 
worden, wollte er ſich zum Anwalt der überflüſſigen Waare auf⸗ 
werfen, beſonders da die armen Kerle ſelbſt, die verachteten 
chineſiſchen Kulis, ſich nicht höher im Preiſe ſchätzen, als ſie von 
den bevorzugten Kaſten veranſchlagt werden. Denken haben 
dieſe Arbeitsmaſchinen mit Händen und Füßen nie gelernt, ſie 
wiſſen nicht, daß ſie etwas unter'm Schädel tragen, was Gehirn 
heißt und ebenſo arbeiten kann wie Knochen und Muskeln. Sie 
hatten ihre letzten Münzen d'ran gegeben, um nach Singapore 
zu kommen, wo ſie Arbeit zu finden hofften. Wie ſie dahin ge⸗ 
9 wurden, war ihnen ſo gleichgültig, wie ihr Leben über⸗ 
aupt. 

Zweimal täglich erhielt jeder ein paar Hände voll gekochten 
Reis. Das war die Nahrung, über welche ſie entweder gierig 
herfielen, oder die in trübem Stumpfſinn gar nicht beachtet 
ward. Waſſer gab's nicht nach der mangelhaften Verordnung 
und Ausrüſtung. War ja kaum für Kajüte und Mannſchaft 
genügend vorhanden. Doch der Durſt iſt für die ärmſte Kreatur 
ſo quälend, wie für den reichen Mann, d'rum guckten die Gelb⸗ 
geſichter ſehnſüchtig zum Himmel, ſobald eine Wolke ſich zeigte. 
Sobald die erſten Tropfen fielen, hielten ſie ihre Lumpen aus⸗ 
gebreitet über ſich. Aber mochte es gießen, daß kein Haar 
trocken blieb, hernach dieſer und jener im Fieber ſich ſchüttelte, 
einen herzhaften Trunk gab's nicht; glücklich mußte ſchon der 
ſein, welcher das größte Stück Zeug auszuſaugen hatte. 

Am dritten Tage ſchnüffelten wir umher. Konnte man von 
unſerer Ladung auch gerade keinen Roſenduft verlangen, ſo 
überſtieg der aus dem aufgebauten Deck hervorquellende Duft 
doch alles Erträgliche und da man nicht wiſſen konnte was ge⸗ 
ſchehen und was die Folgen, ſo mußten zwei Mann mit dem 
Steuermann in die Höhle hinein, um die Sache zu unter⸗ 
ſuchen. 

Lieber will ich zwei Tage und zwei Nächte bei ſchlechtem 


Die liberalen Großgrundbeſitzer Böhmens haben den 
Kompromißantrag des Wahlkomités der konſervativen Groß⸗ 
grundbeſitzer, in welchem Erſteren unter der Bedingung des 
Eintritts in den Landtag 15 Mandate angeboten werden, ab⸗ 
gelehnt. Sie halten die weiteren an dieſes Anerbieten geknüpften 
Bedingungen für geeignet, ſie von der deutſchen Oppoſition zu 
trennen. 

Koſſuth, der ungariſche Freiheitskämpfer iſt in Turin 
am Freitag geſtorben. Er hatte ein Alter von 87 Jahren 
erreicht. Im Jahre 1848 war Koſſuth ungarischer Finanz⸗ 
miniſter und im Mai 1849 regierender Präſident. Er hat ſich 
niemals mit der Ausſöhnung der Ungarn mit Oeſterreich be⸗ 
freundet, und iſt deshalb Flüchtling bis zu ſeinem Tode ge⸗ 
blieben. 

Die Unterſuchung wegen des jüngſten Zwiſchenfalls 
an der ungariſch-rumäniſchen Grenze hat ergeben, 
daß weder ein Grenzſtein beſchädigt, noch ein ſolcher gerückt 
worden ſei. Der Zwiſchenfall beſchränkt ſich darauf, daß auf 
dem wieder abgetretenen Territorium, deſſen Beſitzer Nikolaus 
Ghika iſt, einige Bäume gefällt wurden. Die Angelegenheit wird 
vor den kompetenten rumäniſchen Gerichten ihren Abſchluß 
finden. 

In Frankreich erregt es ſehr bittere Gefühle, daß der 
deutſche Einfluß in der japaniſchen Armee das Ueber⸗ 
gewicht gewonnen hat. Aus dieſem Grunde ſind jetzt die fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere von dort abberufen worden. Allerdings iſt die 
japaniſche Armee urſprünglich durch franzöſiſche Offiziere gebil⸗ 
dgt worden. Als Japan aber glaubte, das Heer auf eigene 
Füße ſtellen zu können, wurden die franzöſiſchen Offiziere ab⸗ 
gelehnt. Noch im Jahre 1884 holte man ſich einige franzöſi⸗ 
ſche Inſtrukteure zurück, trotzdem inzwiſchen deutſche Offiziere im 
Kriegsminiſterium Japans einen fühlbaren Einfluß gewonnen 
hatten. Die Franzoſen thaten alles, um ihre alte Stellung in 
der japaniſchen Armee wieder zu gewinnen. Doch vergeblich; 
Deutſchland gewann ihnen ſo entſchieden den Rang ab, daß ſie 
jetzt von der eigenen Regierung nach Frankreich zurückgerufen 
ſind. Die „Deutſchen bleiben Herren der Lage“, ruft ein 
franzöſiſches Blatt verzweifelt aus. Allein die Herren werden 
es den Japanern doch nicht verdenken können, daß ſie lieber 
eine Armee als Vorbild nehmen, die geſiegt, als eine, die fort⸗ 
während Niederlagen erlitten hat. 

Die allgemeinen Wahlen in Frankreich ſind auf den 
22. September feſtgeſetzt worden. 

Boulanger beging Sonntag ſeinen 52. Geburtstag. Die 
Boulangiſten in Frankreich feierten denſelben durch zahlreiche 
Bankets. Die Royaliſten beabſichtigen ihrerſeits am 1. Mai den 
Namenstag Philipps, des Grafen von Paris, durch ganz Frank⸗ 
reich zu feiern. 

Der 28 jährige Sohn Rocheforts hat ſich am Sonntag 
in Bone angeblich während eines Fieberanfalls mit zwei Revolver⸗ 
ſchüſſen ins Herz getödtet. 

In Madrid iſt in dieſen Tagen wieder einer der alten 
ſpaniſchen Revolutionsgenerale geſtorben, Morelo, ein Freund 
Ruiz Zorillas und Waffengenoſſe Prims. 

Unter dem Vorſitz des Erzbiſchofs von Lamego tagte in 
Oporto vom 26. bis 28. April ein portugieſiſcher Katholiken⸗ 


Wetter auf dem Außenklüverbaum reiten müſſen, als ſolchen 
Anblick nochmal erleben. Vier Todte brachten unſere Leute aus 
dem Dunkel hervorgeſchleppt. Vier Todte, die bereits am Tage 
der Abreiſe erdrückt oder erſtickt ſein mußten. 

Verfluchtes Schiff! verfluchte Ladung! Während der fol⸗ 
genden Tage ward regelmäßig Todtenleſe gehalten und ſo an 
acht bis zehn mochten über Bord geſetzt ſein, als der Wind 
ſchwächer und es endlich ganz flau wurde. Das fehlte gerade 
noch, um das Elend voll zu machen. 

In der nächſten Morgenwache ſitze ich auf der Backbord⸗ 
reeling, laſſe die Beine außenbords hängen, gucke über die 
nachtgraue See und den dunklen Himmel hin und denke über 
dies wunderliche Theil Erde nach, welches ſie Oſtaſien nennen. 
So ein Maat, wenn er geſunde Augen und Ohren und ein 
tüchtiges Hirn beſitzt, kann auch zu mancherlei Gedanken kommen, 
die ſonſt nur den Leuten von der hohen Schule beifallen, nur 
daß die Gedanken nicht ſo fein herauskommen, wie bei den 
gebildeten Herren. Ich ſage mir, warum iſt in dieſem ver⸗ 
wünſchten Oſtindien, China und Japan ſo wenig das zu finden, 
was wir Deutſchen Glück nennen? und meine, das kommt 
daher, weil das Zuviel regiert. Zuviel Sonne, zuviel Regen, 
zuviel Sturm, zuviel Fruchtbarkeit. Und weiter: zuviel Menſchen, 
zuviel Macht, zuviel Reichthum, zuviel Gewalt. Wo ein Zuviel, 
da fehlt auch die Kehrſeite nicht, das Zuwenig. Zwiſchen dieſen 
beiden ſchwankt alles hin und her. Das Gleichgewicht kann 
nicht eintreten; ohne ſolches iſt aber nicht mal ein Schiff 
lenkbar, wieviel weniger ein rieſig Stück Menſchheit. Ein Theil 
muß da ſtets leiden. 

So ſitze ich denn in der grauen Morgenfrühe, wo das 
innerſte Herzblut fröſtelt, nicht von wegen der Kälte, ſondern 
weil das Furchtbare, das Großartige des Wechſels von Tag 
und Nacht die Seele erſchauern macht. Viel unheimlicher, als 
die alberne Geſpenſterſtunde der trockenen Menſchen iſt die 
Scheideſtunde zwiſchen Tag und Nacht auf dem offenen Meer, 
wo es an allen Anzeichen des Herannahens der Sonne fehlt. 


Kongreß, welcher unter allfeitiger Zuſtimmung eine Adreſſe 
an den Papſt abſandte, worin die Nothwendigkeit der Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Macht des Papſtes in dringendſter 
Form hervorgehoben wird. 

Der Herzog von Edinburg, der auf dem mittel⸗ 
ländiſchen Meere an einem bösartigen Fieber erkrankt war, iſt 
nach London zurückgekehrt, ſein Zuſtand hat ſich einem amtlichen 
Bulletin zufolge bedeutend gebeſſert. 

Ein Telegramm der „Times“ aus Alexandrien beſtätigt 
das Gerücht von der Einnahme Khartums und der Flucht des 
Kalifen Abdullah. 

Aus Kairo wird vom 28. April gemeldet: Engliſche 
Blätter berichten, daß der ſiegreiche Scheikh Senuſſi bis auf 
einen Tagemarſch nach Khartum vorgedrungen iſt. Der Mahdi 


ſoll ſeine Abreiſe vorbereiten. 

Der Sudaneſenführer Osman Digma befindet ſich 
wieder auf dem Kriegspfade. Er hat unweit Suakim einen von 
den Engländern beſetzten vorgeſchobenen Poſten in Beſitz 
genommen. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
feiern gegenwärtig die 100jährige Wiederverkehr des Tages der Ein⸗ 
ſetzung Washingtons zum Präſidenten. Die Feſtlichkeiten haben 
geſtern begonnen und werden drei Tage beanſpruchen. Präſident 
Harriſon und das Kabinet haben auf der Reiſe von Waſhington 
nach New⸗York dieſelbe Route genommen, wie ſie ſeiner Zeit 
Waſhington von Mount Vernon aus nahm. Abends war großer 
Ball im Opernhauſe. Heute (Dienſtag) ziehen die Truppen 
in Parade auf, darunter 15000 Veteranen aus dem 
Unionskriege. Am Mittwoch findet ein großer Feſtzug der 
Bürger ſtatt, an dem ſich 100 000 Perſonen betheiligen. Der 
Zug bringt u. A. die induſtrielle Entwickelung der Vereinigten 
Staaten während des letzten Jahrhunderts zur Darſtellung. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus 


13. Plenarſitzung vom 29. April. 

Das Haus genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung die Geſetzentwürfe, 
betr. Abänderungen des Geſetzes über die Erweiterung, Umwandlung 
und Neuerrichtung von Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer 
vom 22. Dezember 1869, ſowie betr. Abänderung mehrerer Beſtimmungen 
der ein fl über die Stempelſteuer ohne Diskuſſion in der unver: 


änderten Faſſung der Beſchlüſſe des anderen Hauſes, erledigte ſodann 
einige Rechnungsſachen im Sinne der Beſchlüſſe der Kommiſſion für den 
Staatshaushaltsetat und für Finanzangelegenheiten und genehmigte 
darauf auch den vom Hauſe der Abgeordneten abgeänderten Geſetz⸗ 
entwurf über die allgemeine Landesverwaltung und die Zuſtändigkeit 
der Verwaltungs⸗ und „ in der Provinz 
Poſen, nachdem Herr v. Kleiſt⸗Retzow angeſichts der unter den 
n Mitgliedern des Landtages wiederum zum Durchbruch ge⸗ 
angten extremen Richtung die Vergeblichkeit aller regierungsſeitigen 
Verſuche, möglichſt Nachgiebigkeit walten zu laſſen, in das rechte Licht 
geſetzt hatte. Nachdem ſodann noch ein Antrag des Grafen v. Pfeil 
auf Herbeiführung einer einheitlichen geſetzlichen Regelung der Beitrags⸗ 
pflicht zu den ſächlichen und perſönlichen Unterhaltungslaſten der Volks⸗ 
ſchulen in der Provinz Schleſien der Königlichen Staatsregierung zur 
Berückſichtigung überwieſen worden, wird die nächſte Sitzung behufs 
Berathung des Pfarrerreliktengeſetzes, ſowie der Vorlage, betreffend die 
Erweiterung der Befugniſſe des Berliner Polizeipräſidenten, auf Diens⸗ 


tag 1 Uhr anberaumt. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Nachmittag aus 
Weimar wieder hier eingetroffen. Bei der Abreiſe von Eiſenach 
wie von Weimar wurden dem Kaiſer lebhafte Ovationen be⸗ 
reitet. Morgen eröffnet der Kaiſer die Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung. Am 5. Mai trifft das Kaiſerpaar zur Taufe in 
Kiel ein. Vorher wird ſich der Kaiſer noch, einer Einladung 
des Grafen Hochberg folgend, zur Jagd nach Wirſchkowitz 
begeben. 

— Der Kaiſer hat folgende Kabinetsordre erlaſſen: Auf 
Ihren Vortrag beſtimme Ich, daß die Staatsſekretäre des Aus⸗ 
wärtigen Amts, des Reichsamts des Innern, des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amts, des Reichs⸗Schatzamts, des Reichs⸗Poſtamts uud des 
Reichs⸗Marineamts für die Dauer ihres Amts das Prädikat 
Excellenz führen ſollen. Wartburg, den 27. April 1889. 
Wilhelm I. R. 

— Im Befinden der Königin⸗Mutter von Bayern iſt leider 
eine weſentliche Aenderung nicht eingetreten. Die Verdauungs⸗ 
ſtörungen beſtehen fort und der Schwächezuſtand hält an. 

— Der Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch von Ruß⸗ 
land nebſt Gemahlin ſind heute früh hier eingetroffen. Dieſelben 
ſtatteten J. M. der regierenden Kaiſerin, der Kaiſerin Auguſta 
und den erbprinzlich meiningſchen Herrſchaften Beſuch ab und 
ſind Nachmittags nach Altenburg weitergereiſt. 


Kein Vogel zirpt im Morgenſchlaf, thaubehangene Gräſer und 
Blumen fehlen und kein Rauchwölkchen erzählt dem Einſamen 
von anderen Menſchen. Nur der Wind murrt, wie er immer 
murrt. Da ſchwimmen wir wenigen Menſchen in einem Kaſten 
auf der maßlos weiten See. Wir erwachen vom Schlaf, aber 
noch iſt es dunkel und — wenn die Sonne nun mal ganz aus⸗ 
bliebe? 

Aus dieſer Vorſtellung mag wohl das Gruſeln des Schiffers 
vor dem Morgengrauen herrühren. 

Sitze ich alſo und denke, wie's wäre, wenn die Sonne 
ausbliebe. Die Kulis ſind die ärmſten Kerle von der Welt; 
wenn aber die Himmelsleuchte die Wiederkehr vergäße, dann iſt 
plötzlich Gleichheit da. Alles wäre gleich elend, vernichtet. 
Kein . kein König hätte vor dem ſchlechteſten Kuli etwas 
voraus. 

i Nicht ſo viel Wind, daß die Segel ſteif ſtehen. Die See 
nicht gerade glatt, aber doch ruhig. So recht ebenmäßig kommen 
die niedrigen Wellen herangerollt, überſchlagen ſich mal und 
ſpritzen endlich an unſerem Schiff helle Kämme herauf, die den 
außen angebundenen Langzöpfen über die Füße gehen. Ich 
träume beinahe, aber nur mit der Seele, die Augen find helle. 
Dieſe ſehen in weiter Ferne auf dem dunklen Waſſer einen 
noch dunkleren Punkt, der auf⸗ und niederſchwankt, bald ganz 
ſchwarz, dann glänzend weiß erſcheint, regellos ſchaukelt und 
doch mit dem bischen Seegang uns immer näher getragen wird. 
Ein Boot? nein! es müßte denn niemand darin ſein, weil es 
nicht geſteuert wird. Aber ein Boot kann doch nicht weiß 
glänzen? Warum denn nicht, wenn es weiß geſtrichen iſt? 
außerdem find Licht⸗ und Farbenwirkungen in den warmen 
Meeren ganz unberechenbar. Ich beobachte das Ding ſo ſcharf 


ich kann. 
Fortſetzung folgt.) 


— Bei der am 24. Juni ſtattfindenden Vermählung des 
Prinzen Friedrich Leopold mit der Prinzeſſin Luiſe zu Schleswig⸗ 
Holſtein wird Generalſuperintendent Oberhofprediger Dr. Kögel 
in der Kapelle des hieſigen Königl. Schloſſes die Trauung 
vollziehen. 

— Prinz Ferdinand von Rumänien hat geſtern Berlin 
verlaſſen, um über Wien nach Rumänien zurückzukehren, wo 
ihm ein beſonders glänzender Empfang bereitet wird. 

— Die Herzogin Paul von Mecklenburg- Schwerin hat 
geſtern ihre erſte Ausfahrt nach ihrer letzten ſchweren Erkrankung 
unternommen. 

— Dem Generallieutenant von Miſchke, Generaladjutant 
weiland Kaiſer Friedrichs und Inſpekteur der Kriegsſchulen, iſt 
der erbetene Abſchied bewilligt und an ſeiner Stelle der General⸗ 
major von Brauchitſch, General à la suite des Kaiſers, Abthei⸗ 
lungschef im Militär⸗Kabinet, zum Inſpekteur ernannt worden. 

— Der polniſche Afrikareiſende Rogozinski, welcher ſich 
gegenwärtig in Fernando⸗Po befindet, beabſichtigt durch das 
nördliche Kamerun eine Reiſe nach dem Innern Afrikas zu 
unternehmen. 

— Eine Sängerfahrt hat auch die Berliner Liedertafel 
unternommen. Sie trug am Sonntag Mittag im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe zu Dresden dem Könige von Sachſen und ſeiner Familie 
eine Reihe von Liedern vor und erntete damit den reichſten 
Beifall. 

— Dem Reichstage wird im Herbſt ein Geſetzentwurf gegen 
die Trunkſucht vorgelegt werden. 

— Die amtliche Mittheilung von dem morgen erfolgenden 
Schluſſe der Landtagsſeſſion iſt den berufenen Stellen nunmehr 
zugegangen. 

— Bei der heutigen Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe an 
Stelle des verſtorbenen Rechtsanwalts Wolf iſt der Kandidat 
der Konſervativen v. d. Schulenburg mit 606 Stimmen ge⸗ 
wählt worden. Der antiſemitiſche Kandidat Dr. Paul Förſter 
erhielt 14 Stimmen. Auf den Oekonomierath Neuhaus (Selchow, 
natlib.) entfielen 21 Stimmen. 

— Eine geſtern von 90 Vertretern von Handelskammern, 
Magiſtraten, Gemeindebehörden und wirthſchaftlichen Vereinen 
beſuchte Verſammlung im Ständehauſe zu Hannover beſchloß 
die Wiederaufnahme der Agitation zu Gunſten der Ausführung 
des Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanals in größerem Maßſtabe und mit 
der Abſicht eines möglichſt raſchen Vorgehens. 

Zur Alters: und Invaliditätsverſicherung werden 11 
Millionen Verſicherter gehören, davon 


männlich weiblich zuſammen 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft 2 685 916 1375 737 4061 653 
Gewerbe, Induſtrie und Berg⸗ 
au 3 647 821 547 498 4195 319 
Handel und Verkehr 624 334 147 287 771 622 
Häusliche Dienſte und Lohn⸗ 
arbeit wechſelnder Art 213 746 183 836 397 572 
Staats⸗ und Gemeindedienſt 17 880 26 755 44 635 
Im Haushalt lebende Dienſtboten 42 510 1282414 1 325 124 


Bemerkenswerth iſt, daß in der Landwirthſchaft die Anzahl 
der weiblichen Arbeiter faſt genau die Hälfte der männlichen 
bildet, in Gewerbe, Induſtrie und Bergbau nur den ſiebenten 
Theil, von im Haushalt lebenden Dienſtboten aber 30 mal ſo 
viel als Männer. 5 a 

Swinemünde, 28. April. Die zu geſtern angekündigte 
Probefahrt des neuen Dampfers der Hamburg⸗Amerikaniſchen⸗ 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Auguſta Victoria“ hat des dichten 
Nebels wegen nicht ſtattgeſunden. Dieſelbe ſoll zunächſt in der 
Eckernförder Bucht vor ſich gehen. 

Weimar, 29. April. Seine Majeſtät der Kaiſer traf, vom 
Großherzog begleitet, heute Mittag 12°/, Uhr von Eiſenach hier 
ein, wurde von der Frau Großherzogin mit den Hofſtaaten am 
Bahnhofe empfangen und ſetzte nach einviertelſtündigem Aufent⸗ 
halte die Reiſe nach Berlin fort. Am Bahnhofe hatte ſich eine 
große Volksmenge angeſammelt, welche Se. Majeſtät mit ſtür⸗ 
miſchen Hochrufen begrüßte. 

Eiſenach, 28. April. Der Kaiſer erlegte heute Morgen 
drei Auerhähne und traf um 7¼ Uhr auf der Wartburg ein. 


Ausland. 

Nom, 28. April. Der „Agenzia Stefani“ zufolge werden 
der König und der Kronprinz am 19. Mai früh via Gotthard⸗ 
Bahn nach Berlin abreiſen und am 21. Mai daſelbſt eintreffen. 

Nom, 28. April. Die Königin und der Kronprinz, ſowie 
eine größere Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten der römiſchen 
Geſellſchaft und der Fremdenkolonie wohnten geſtern Abend dem 
von dem Kölner Männergeſangverein im Theater Konſtanzi 
veranſtalteten Konzert bei. Der Verein errang einen ungeheuren 
Erfolg und erntete wiederholte Beifallsbezeugungen. 

Paris, 29. April. Bei der geſtrigen Wahl von vier Ge⸗ 
meinderäthen der Vorſtadt Saintouen waren Boulanger, Laguerre, 
Naquet und Deroulede gegen vier revolutionäre und ſozialiſtiſche 
Kandidaten aufgeſtellt. 5081 Wähler waren eingeſchrieben, von 
denen 2481 votirten. Boulanger erhielt 1108, Laguerre 1030, 
Naquet 1030, Derouldde 1024 Stimmen. Die Kandidaten der 
Gegenliſte erhielten 1080. Es iſt ſomit Stichwahl nothwendig. 

Amſterdam, 28. April. Der König, deſſen Geneſung er⸗ 
freulicher Weiſe fortſchreitet, wird eine Badereiſe nach Karlsbad 
unternehmen. Wie es heißt, würde der König bereits am 3. 
Mai cr. die Reiſe antreten. Sollte die Regentſchaft aufgehoben 


werden, ſo wird Herzog Adolf von Naſſau zum Statthalter von 


Luxemburg ernannt werden. 

Stockholm, 28. April. Die zweite Kammer verweigerte 
die Berathung des Antrages Bexell's, betreffend die Kündigung 
des deutſchen Handels⸗Schifffahrts⸗Vertrages, weil der Antrag zu 
ſpät eingebracht ſei. 

Niga, 27. April. Nach einer Veröffentlichung des Rigaer 
Polizeimeiſters Wlaſſowsky zur Ermittelung des Aufenthalts des 
geflüchteten Redakteurs der „Rigaſchen Ztg.“, Buchholtz, wird 
Letzterer verfolgt wegen Zuwiderhandelns gegen Artikel 1036 
des ruſſiſchen Kriminalkoder. Dieſer beſtimmt, daß Perſonen, 
die durch die Preſſe Feindſeligkeit eines Theils der Bevölkerung 
gegen den anderen hervorrufen, mit Zuchthaus bis zu 2 Jahren 
oder Gefängniß bis zu einem 1 Jahr oder Arreſt bis zu 3 
Monaten oder Geldſtrafe bis zu 50 Rubel beſtraft werden. 
Wahrſcheinlich iſt der Redakteur das Opfer der deutſchen In⸗ 
tereſſenvertretung gegenüber der Ruſſifizirung. 

Reval, 29. April. Mehrere Dampfer ſind hier eingetroffen, 
ſo daß die Schifffahrt wieder als eröffnet gelten kann. 


1 
N l 


Belgrad, 29. April. Der deutſche Geſandte, un Bi 
h 


wird nächſten Donnerſtag den Regenten fein neues 
gungs⸗Schreiben überreichen. 


Athen, 29. April. Eine hier ſtattgehabte Boltspanſah | 
ſprach ſich für die Wahl des Erzbiſchofs von M 
Metropoliten von Athen aus und ernannte eine go ine! 


welche bei der Synode und der Regierung die Dazu 99 
Schritte thun ſoll. — 


Frovinzial- Nachrichten. ele 
Aus der Provinz, 29. April. (Der Weſtpreußiſche Prong Ma M 
für innere Miffton) wird fein Jahresfeſt am 22. und bende ug 
Biſchofswerder feiern. Die Feier wird am 22. Mai 6 Uhr (roch I 
einem Gottesdienſt eröffnet werden, bei dem Herr Konfiltoria "ine at 
Danzig die Feſtpredigt und Herr Paſtor Brinkmann Beaute de 
ſprache über Gemeindepflege halten wird. Abends 8 Uhr meinden 
Beſprechung über die Frage ſtatt: „Wie ſind in unſeren + wird 
ſogenannten Sonntagsihulen einzurichten?“ Am 23. n Wee 
Kongreß mit der Erſtattung des Jahresberichts durch den ortlog 90 
Hrn. Diviſionspfarrer Collin⸗Danzig eröffnet. Den Haupeg don, * 
Herr Paſtor Brinkmann über die Jünglingsvereinsſache. iſchen 4 
vangele 


SSW S 


Herr Diviſionspfarrer Köhler über die Weckung des e 
wußtſeins in unſeren Gemeinden ſprechen. Nachmittags Ve 
liches Volksfeſt gefeiert werden, bei dem die Herren Brinkmann 
Schmeling⸗Sommerau u. A. Anſprachen übernommen babgchaſſen f 
Komitee wird den Gäſten nach Möglichkeit Quartier zu verſ p | 

Gollub, 28. April. (Mord. Staatsbeihülfen.) Ein igen 
vergangenen Freitag in dem zur Oberförſterei Gollub gehe rei 
an dem 50 Jahre alten Hirten Matuszewski aus Oberfr 
verübt worden. Des Mordes dringend verdächtig iſt der ban 
Sz. aus Abbau Mühle Liſſewo, der geſtern durch den Genie 
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde. Der etre 
dem M. mit einem Beil ein Ohr vollſtändig vom Kopfe Ind? 
Auge ausgeſchlagen und mehrere Hiebe am Kopfe beigehra 


cht gage 
den Körper in ein in der Nähe befindliches Bruch geworfen. if N 
wurden an den Kleidern und dem Beil des Sz. gefunden. tadtodle 1: 
ſchrecklichen That ſoll Eiferfucht geweſen fein. — Unfere S er ie 
hielten geſtern die freudige Nachricht, daß ihnen zum Bar teme u 
gen Jahre durch Eis und Hochwaſſer ſtark beſchädigten noch l 
eine Staatsbeihilfe von 40 000 Mk. gewährt und außerde ne den % 
Mk. zur Abhilfe der Noth der zum Theil verarmten Stadt . fahne 
5 Jahren gegen 2 pCt. Zinſen und nach dieſen gegen 2⁰ Freien 1 
Abzahlung des Kapitals vom Staate geliehen worden 2) 2 . 
Summen werden am 1. Mai cr. gezahlt. ( ädtiſchen 
Dt. Eylau, 26, April. (Schlahthausban.) Unſere Mengen il 
hörden beſchäftigen ſich jetzt beſonders mit der Schlachthaus ele / 
letzten Magiſtratsſitzung wurde bereits ein Bauplan vorg 
Koſten fi) auf 37 000 Mk. belaufen. rog 10 
Berent, 28. April. (Die Uebergabe des städtischen de ene 
an den Staat) wurde vorgeſtern vollzogen; zu dieſem Jude gerult 
Herren Oberregierungsrath Fink und Provinzialſchulrath 
Danzig erſchienen. der He 
Danzig, 28. April. (Der Firma Schichau) ſollen DON edel 
Fortifikationsverwaltung ſo viele Schwierigkeiten bereitet a 
der in Ausſicht genommene Bau der neuen Werftanlage pag. 5 
Frage geſtellt wird. (Pein 
Elbing, 26. April. (Selbſtmordverſuch eines Knaben). 
welcher von ſeinem Vater wegen der Weigerung, auf Ar 
Schläge erhalten hatte, verſuchte geſtern ſich zu erhängen . . 
kam glücklicherweiſe noch rechtzeitig hinzu, um ihn aus de 
befreien. welchel 74 
Aus Oſtpreußen, 28. April. (Der Schmuggelhandel) jeg fall © 
unter unſeren Grenzbewohnern in hoher Blüte ſtand, hat Hr 1 
aufgehört. Nach der Einführung des Branntweinſleusrgn und 8, 
das Spiritusgeſchäft nur einen mäßigen Gewinn abwerſe 1 noc 
daher ganz aufgegeben. Recht lohnend blieb aber img gaih 
Schweineſchmuggel. Durch die in letzter Zeit zur Einfüh en alle 
Schweineregiſter iſt aber dieſer Umgehung der Zollſchran gel ful 
lichkeit genommen, und erſtreckt ſich jetzt der ganze Schmugse „tl 
noch auf Salz. lezten 6 
Aus Oſtpreußen. ‚Sämerss Unglück.) Bei dent fen 
ſchlug der Blitz in eine Kathe des Herrn Sk. in Schedliſ r 
dieſelbe in Brand. Ein kleines Kind, das nicht rechtzeitig 9 
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ie 
1) be . 
zu ſtimmen und 2) die Zuſtimmung zu dem 55 0 ale Me a 
0 b 
einzige re in das Geſetz aufgenommen werder weak, 
für die Erhebung der Beiträge ein einfacherer Modus 3 j ud A 
gelangt, als das für die Landwirthſchaft unſerer Aan Warn 1 
der Arbeitgeber oder durch Aufbringung der eig 
Qulclägen zu anderen Steuern, daß ein größerer The 


ct af 
Einem Suden 
ein 


der Henriette Maſſuth) ift bereits abgeſchloſſen und le A) 1 ß 
Fleiſcher, zu einer faſt zweifelloſen. Bei dieſer Sachlage eher 5 * 


Karlsd 
mittag ein Treiberjunge in der Brahe in der Nähe d 


. 


er do Joh, 
i | 
ſchanz den 


geholt. 5 Das 
Bromberg, 29. April. (Krieger » Berbandsfelt) uni 
Krieger⸗Verbandsfeſt des Netze⸗Diſtrikts wird am 30. 3 
in Schneidemühl ſtattfinden. Der ing 
Grabow, 27. April. (Zwei Kinder verbrannt.) iich aut 
beim Wirth Calkus wohnhafte Arbeiter Hylka hatte Walter 
früh auf Arbeit begeben und ſeine beiden Kinder im iner 
Jahren unbeaufſichtigt zurückgelaſſen. Während „ige or 
drach in feiner Wohnung, wie angenommen wird, N ohl 0 
Kinder mit Streichhölzern, Feuer aus. Es brannten efffenel 
ſchen Baulichkeiten, als auch die von Flugfeuer erh die 
gebäude des Wirths Kowalezyk vollſtändig nieder, wo 


Kinder ihren Tod in den Flammen fanden. idigung j Y 
Poſen, 29. April. (Verſchiedenes.) Wegen Beleift f 
kanzlers Fürſten Bismarck mittelft einer Druckſchre e * 


hie igen Strafkammer der Buchhändler Dr. Sigismund 
30 Mk. Geldſtraſe verurtheilt. — Herr Anton v. DR MH 
preußen wird Ende dieſes Monats in Warſchau zreußens A 
niſchen Koloniſation Vorträge über die Kaſſuben Weſtp eibung ab,, 
Sprache und Literatur halten. — Wegen falſcher Schr ens, O, 
orts verweigerte kürzlich ein polniſcher Gutsbeſitzer 18 u 5 
die Annahme eines landräthlichen Briefes, auf wehe n 
„Olſchowa“ geſchrieben war, während nach einer fein 

des Miniſters für die Bezeichnung des Guts die 
Olszowa als amtliche gelten ſollte. Da Herr Da 

die hierdurch entſtandenen Portokoſten (5 Pfennige) 
ihm ein alter Säbel abgepfändet. Herr Daszkiewich 
Beſchwerde führend an den Miniſter des Innern, 
abſchlägig beſchieden worden, da er unzweifelhaft d 


auch amtlich verpflichtet geweſen ſei, das Schrei 

Lokales. Ther 80 1 

— (Perſonalien.) Der Oberregierungsrath um! 

werder iſt an die Regierung in Breslau verſetzt. iſt 
ſenwerder 


Der Referendarius Franz Künzer in Marien - 
Aſſeſſor ernannt worden. 2 


u 


* 


en I Oi biste bei der Gerichtskaſſe in 


. D 5 
Kunz ,piöber bei der Strombaudirektion in Danzig beſchäftigte Waſſer⸗ 
in nach Görz — bekannt als Leiter der Schutz⸗ und Schleuſen⸗ 
Amp nach dem Durchbruch der Plehnendorfer Schleufe im Jahre 1886 
Ming des Va Dammbruch bei Jonasdorf im Jahre 1888 — iſt zur 
aues am Nordoſtſeekanal nach Kiel verſetzt. 


Wen Schalinski in kaſſe in Thot zum ſtändigen diätariſchen 


orn ernannt worden. 
erige Oberlehrer am ſtädtiſchen Realgymnaſium zu Königs⸗ 


fel 7 angel iſt zum Realgymnaſial⸗Direktor ernannt worden. 
4 When 0 die Direktion des Realgymnaſiums zu Tilſit übertragen. 

„ i dannach ben allen aus dem Kreiſe Kulm.) Der Königliche 
fill die 8 0 hat den Beſitzer Simon Naß in Strieſau als Schulvorſteher 
ji x Koll ebendaſelbſt beſtätigt. 
gm auen ie ekte.) Am zweiten Pfingſtfeiertage ſoll in allen evan- 
0 if onen abahen Weſtpreußens eine Kollekte zum Beſten der Heiden⸗ 
10 „ 8 ‚gehalten werden. N 
eint auelen u bitffahrtö-Vertehr nach Rußland.) Nach der 
ni erw ſiſchen Verordnung bedürfen die aus Preußen auf dem 
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in Aae ankommenden Kahnſchiffer und deren Familienmitglieder 

< Alle keines a. 1 5 a 

A werk An achtung.) Das im Kreiſe Kulm gelegene Domänen⸗ 
Juni hauſen ſowie das dazu gehörige Vorwerk Bulſowken ſoll am 

j er Regierung zu Marienwerder verpachtet werden. Der 

des Vorwerks beträgt 641d Hektar, das Pachtgelder⸗ 
20000 Mk., das nachzuweiſende Vermögen auf 120 000 


i Sur oinpialfängerfent in Inowrazlaw.) Die Feier 
Hauptte in Inowrazlaw ſtattfindenden Provinzialſängerfeſtes iſt 
oden 6 omitee wie folgt feſtgeſtellt worden: Am erſten Tage (Sonn⸗ 
auser del cr.) erfolgt zunächſt Vormittags und Mittags der Empfang 
Einzu en Gäſte m Bahnhofe, von dort um 2 Uhr gemeinſchaft⸗ 
en 5 in die Stadt. Demnächſt ſuchen die Gäſte die für ſie be⸗ 
in Anl tere auf und treten darauf zu einer General-Geſangs⸗ 
t I) ing’? Stadtparkſaale zuſammen. Um 5 Uhr Nachmittags 
ert N im Soolbad⸗ und Kurgarten Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Frü Am folgenden Tage (Sonntag den 7. Juli er.) um 6 Uhr 
küh⸗Konzert im Schützenhaus, woſelbſt um 10 Uhr der 
um En wird. Darauf findet wiederum General⸗Geſangsprobe 
„Nach S Uhr in Auring's Stadtparkſaale ſtattfindenden Konzert 
en der Ga chluß des Konzerts um 9 Uhr Abends gemeinſames Feſt⸗ 
hleg Inte und Sänger in dem genannten Lokale; während des 
* den d 1 umental⸗Konzert und Wettgeſänge der einzelnen Vereine. 
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ten Tag iſt eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Montwy mit 
M und von dort mittelſt Dampfers nach Kruſchwitz und von 


an 
die Die Ger 


Rinne, Uli polnische Grenze in Ausfiht genommen. 


1 M ul belaufen. des zu veranſtaltenden Feſtes werden ſich auf ca. 4000 
ai. Aten onats oper.) „Fauſt und Margarethe“, Oper in 

nd Dany Fon Charles Gounod. — Die Aufführung der Oper „Fauſt 
10 el Be: mit ihrer weihevollen Muſik und ihrer myſtiſchen, an 
% f kräfte matiſchen Diſſonanzen ſo reichen Handlung zeigte, daß die 
k kungsfäbarnſerer Monatsoper auch auf dem Gebiete der großen Oper 
% gerſonden 95 ſind. Fräulein Ottermann (Margarethe) gab einen aus⸗ 
1 bol Ihe hei ihrer hervorragenden Begabung als dramatiſche Sän⸗ 
wi ie Die d Vortragsweiſe war muſikaliſch ſchön, ihr Geſang ausdrucks⸗ 
105 hen des Lepra tellungsweiſe trug geſanglich und mimiſch ein echt künſt⸗ 
I bu anbei ae. In der äußeren Erſcheinung entſprach das Gretchen 
e Stern, „ ermann ganz der überlieferten Bühnengeftalt. Als Fauft 
WM ne hege ach längerer Pauſe Herr Scheidweiler (Tenor) auf. Wie 
N een am b eiſtung bewies, iſt dieſer Sänger für rein dramatiſche 
age! but in der eſten veranlagt. Er gefiel viel beſſer als bei feinem erſten 


fi 


a 


# 
4 


＋ 


, 


1 N 


Scheidny Partie des Manrica. Namentlich im erſten Akte nahm 
ler ganz für ſich ein; ſpäter ließ er ſich mehr gehen und 
nden klang müde, ſein Geſang wurde ſchleppend, ſeine Aus⸗ 
5 Sul Volles Lob gebührt Herrn Düſing, welcher den Mephiſto 
glich hi en kräftiger jerieufer Baß war von ſchönſter Klangfarbe. 
wir Höhe jeher Herr Düſing wirklich Gediegenes; er ſtand ganz auf 
ngsvo lerer Aufgabe. Herr Boldt (Bariton) verdient für ſeine 
Gulnen n darftellung des Valentin gleichfalls Anerkennung. Zu 
el); legte noch Fräulein Nagel (Martha) und Fräulein Verre 
10 0rd * Sängerin verſchaffte er: wohllautenden Sopranſtimme 
Tan en 5 geſangliche Sicherheit beſſere Geltung, als bei ihrem erſt⸗ 
ene und en · — Der ap ließ ſtellenweiſe zu wünſchen übrig, ſo in der 
08 Audit im vierten Akt beim Aufzug der heimkehrenden Soldaten. 
ic den ti orlum, auf welches die Oper bei der guten Aufführung 
uch w gaeſſten Eindruck machte, ſpendete lebhaften Applaus. — Der 
A Uhr Rad mittelmäßiger. — Mittwoch: „Die weiße Dame.“ 
ge Gadabren-B undd Am 5. Mai findet in Elbing der dies⸗ 
Nong, des Gaues 29 des deutſchen Radfahrerbundes ftatt. 
ie dert.) Im Garten⸗Salon des Schützenhauſes konzertirt 
Nause „ N des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz. 
NE eine Berner Verein) Morgen, Mittwoch findet im Schützen⸗ 


> (9; mlung ſtatt. 
„ an 5 in boten „Belohnungs⸗Verein.) Wie alljährlich, 
e durch dieſem Jahre am Sonntage nach Oſlern auf dem Rath⸗ 


le drei en Verein die Belohnung ſolcher weiblichen Dienſtboten 
haben Jahre hintereinander und länger in demſelben Haufe ge 
10 M wurden mit Ehrenkarte und einer Geldprämie von 
ei H. belohnt folgende vierzehn: Zum erſten Male: Karoline 

1 Kaufen Böttchermeiſter Laudetzli, Conſtantia Kolowska bei 
e iemelgpn Matthes, Marie Fege bei Herrn Kaufmann Dietrich, 

in r. K e bei Herrn Kaufmann Guckſch, Franziska Goralska bei 

dane b nal Amanda Weinkauf bei Frau Kreisrichter Coeler, 

RUN 775 bei Frau Friſeuſe Hoppe; zum zweiten Male: Anaſtaſia 
fechten Geer General⸗Major von Holleben, Marie Borniewska 

< Dulsta dhe Franziska Dulska bei Hrn. Kaufmann H. Schwartz jun., 
Aa „Gerichtg Herrn Fabrikant Huebner, Karoline Wieland bei Herrn 
h low ber Präſidenten Ebmeyer, Marianne Stopikowska geborene 
fin Herrn Landrichter Martell; zum dritten Male: Marie 
ertha Martens. — Der Jahresbeitrag beträgt: für 
ra für zwei Dienſtmaͤdchen 3 Mk. u. ſ. f. Ans 


au 
dchen 


. 
Fr. Aldmeifter- Bowle 
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Färberei, chem. 

0 . u. Bett⸗ 

g8⸗Anſtalt befindet ſich 

chillerſtraße 430. 
A. Hiller. 


ebicgs-Hinbeerſpruy 
N Dead Hey, Kulmerftr. 840/41. 
iz chinen in den elegante⸗ 


u ſten Ausſtattun⸗ 
\ UM Song u. Sjähriger Garantie, 
„Sen. 75 Mark empfiehlt 


U 

N itinmwebs, Bäckerſtr. 166. 

Nel Fan Verd. in Zahlung genommen. 

= 1 mieten wohnungen vom 1. April 
Bi Sky, Brückenſtr. 19, III Tr. 
. onskl, Bromb. Vorſt. 1. 


EN 
Ba 


Ek. (Zum 1. Mail) Er iſt da, er iſt gekommen, der wunder⸗ 
ſchöne Monat Mai, der „Weide⸗ oder Wonne⸗Monat“, von dem die 
Dichter aller Zeiten und Orten preiſend ſingen, welcher ja der Herrlichſte 
im ganzen, langen Jahr, und ſelbſt wie ein Gedicht ſein ſoll, ein lebendig 
gewordener Hymnusruf den holden jugendlichen König Lenz, und deſſen 
maiengrüne, maienfriſche Blütezeit! — Alles knospet, blühet, hoffet! 
Die hoffnungsvolle Jugend zieht hinaus zu frohem Kinderſpiel, 
lachend, jubelnd, glücklich, wie der Frühling ſelber, ſich im Mai 
des Lebens ſonnend, der ein Mal blüht, und nimmer wieder. Und ſie, 
die erſte Zeit der jungen Liebe, ſie feiert ihre maiengrüne Frühlings⸗ 
träume, ſelig und beſeligend, durchkoſtet jene Wonnezeit des „Hangens 
und Bangens“, die ſo ſüß, und ach! ſo kurz iſt, wie die Blütezeit des 
Mont; Auch die „reifere Jugend“ empfindet es, daß der wunderſchöne 

onat Mai ſeine ganz beſonderen Reize hat! — Hoffnungsvolle Maien⸗ 
kuren wirken ſtärkend, neue Jugendkraft ihr ſpendend, „Jungbräu“ 
ſprudelt auch den Müden und den Kranken zu, aus dem tiefen, friſchen 
Born des Maien, und einer ſonſt labungsbedürftig noch ſich fühlt, dem 
lächelt jene goldene Quelle heiter und verheißend wie ein Lethetrank ent⸗ 
Walde deſſen maienduftender Kräutertrank vom Stamme des Meiſters im 
Walde die erſchlafften, eingeroſteten Lebensgeiſter zu neuem Schaffen 
wieder auffriſcht, auf daß der Wonnemond für Jeden etwas bringe, ſei's 
Blütenkranz — ſei's Sträußchen oder Blümlein — für Jung und Alt! 
— Sogar ein ſogenanntes „Maikäferjahr“ kann keinen Schatten werfen 
auf die allgemeine Maienwonne! — eher und höchſtens die großen 
„Frühlings⸗Ueberſchwemmungen“ in Haus und Haushalt, für die der 
„Herr der Schöpfung“ nun einmal kein Verſtändniß hat, oder die früh⸗ 
lingsduftigen, friſchen „Saiſon⸗Toiletten“, für welche er nicht ſchnell und 
weit genug die Börſe öffnen will. Das ſind die Schattenſeiten des 
ſchönen, des wunderſchönen Monats Mai! — 

— (Hochwaſſer.) In Seedorf bei Argenau fteigt das Hochwaſſer 
des Seedorfer See's noch immer; der vorjährige Waſſerſtand iſt bereits 
überſchritten. Ein von einem Wirth erbauter Schutzdamm brach in der 
Nacht zum 25. d. Mts. und es find große Feldſtrecken überſchwemmt. 
Zur Ablaſſung des Waſſers ſoll ein Kanal vom Seedorfer See bis 
Konkelmühle in der Thorner Niederung gegraben werden. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50— 2,60 
Mk. per Ctr., Wrucken 5 Pf. pro Stück, Blumenkohl 60 Pf. pro 
Kopf, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 2 Bündchen, 
Salat 10 Pf. pro 4 Kopf, Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., Butter 0,75 
bis 1,10 M. pro Pfd., Eier 50—60 Pf. pro Mandel, Hühner 2,30 
bis 3,00 Mk. pro Paar, Enten 4,50 Mk. pro Paar, Tauben 60—80 
Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 30 Pf., Hechte 50 —60 
Pf., Schleie 50 Pf., Barſche 50—60 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 25—40 
Pf., Aalquappen 40 Pf., Aale 1 Mk. — Als Neuheit des Per Pes 
wurde heute auf dem Markte der erſte Spargel angeboten. Der Preis 
war ein hoher; er betrug 1,00 —1,20 Mk. pro Pfund. Auch Spinat 
war heute ſchon vorhanden; pro Pfund wurden 30 Pf. gefordert. 


— (Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren nur 
2 Schweine aufgetrieben. Gezahlt wurden 36—39 Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


— (Strafkammer.) Sitzung vom 30. April. In dieſer Sitzung 
fungirte als Vorſitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die 
Königliche Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Haupt vertreten. Zur Verhandlung ſtanden nur Berufungsſachen an. 
Junächſt wurde wider den vorbeſtraften Dienſtknecht Thomas Sobolewski 
aus Lipowitz verhandelt. Sobolewski iſt in erſter Inſtanz wegen Haus⸗ 
friedenbruchs mit 1 Woche Gefängniß nebſt Koſtenlaſt beſtraft worden. 
Die gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung wurde verworfen. 
Der Floßmeiſter Wilhelm Bauch aus Guſchtabruch war angeklagt, den 
Sberförſter Triebke in Lonkorz in zwei Fällen öffentlich beleidigt zu 
haben. Bauch iſt von dem Schöffengericht zu Löbau der Beleidigung 
in zwei Fällen für ſchuldig erklärt und zu einer Geſammtſtrafe von 
100 Mk. ev. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Die gegen dieſes 
Urtheil eingelegte Berufung hatte den Erfolg, daß der Angeklagte der 
öffentlichen Beleidigung nur in einem Falle für ſchuldig erklärt und des⸗ 
halb mit 50 Mk. ev. 10 Tagen Gefängniß beſtraft wurde; außerdem 
wurde erkannt, daß das Urtheil auf Koſten des Angeklagten vier Wochen 
nach Erlangung der Rechtskraft einmal in dem Löbauer Kreisblatt 
publizirt wird. Der Arbeiter Joſef Konetz und der vorbeſtrafte Schmied 

ranz Szymanski, beide aus Grodzisznuo find wegen Diebſtahls in erſter 
nftanz zu je 3 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Die gegen 
dieſes Urtheil eingelegte Berufung wurde verworfen. 

— (Zur Beachtung.) Die Polizeibehörde hatte bisher ſtillſchwei⸗ 
gend geſtattet, daß auf dem der Stadt gehörigen Terrain an dem jetzt 
zugeſchütteten Stadtgraben Wagen aufgeſtellt wurden, da vielen Wagen⸗ 
beſtgern Raum und Platz zur Unterbringung der Wagen fehlt. In 
letzter Zeit werden aber die Wagen an dazu nicht geeigneten Stellen 
und unordentlich aufgeſtellt; auf die Dauer kann die Polizeibehörde 
dies nicht dulden. Wir machen demzufolge darauf aufmerkſam, daß die 
Wagen nicht am Kulmer Thor, wo die Schaubuden ihren Stand haben, 
ſealen f am Kriminalgefängniß hinter dem zweiten Thurm aufzu⸗ 
tellen ſind. 

— Gerhaftungen.) Am geſtrigen muſikaliſchen Montage hatte 
eine umherziehende Muſikkapelle aus Lautenburg die Erlaubniß zum 
Spielen in den Straßen der Stadt erhalten. Ein hieſiger Arbeiter kam 
auf den ſchlauen Gedanken, die Gelder für die Kapelle in den Häuſern 
einzuſammeln. Er wurde dabei abgefaßt und ſieht nunmehr ſeiner Be⸗ 
ſtrafung wegen Betruges entgegen. — Ein auf dem Hauptbahnhofe be⸗ 
findlichen Hausknecht gerieth mit einem gleichfalls dork in Stellung be⸗ 
findlichen Bienſtmädchen in Streit und verſetzte demſelben mit einem 
Schrobberſtiel einen Schlag über den Kopf. Wegen dieſer Rohheit iſt 
der Hausknecht in Haft genommen. — Ferner wurde ein Arbeitsburſche 
verhaftet, weil er von dem Bauplatz des Weinhändlers Herrn Voß ein 
Stück Bauholz geſtohlen hatte. f 

— e Arretirt wurden 7 Perſonen. — Zwei 
ſinnlos Trunkene mußten mitteljt Polizeikarrens nach dem Polizei⸗Ge⸗ 
wahrſam gebracht werden. - 

— (Gefunden): ein Glaſer⸗Diamant auf dem Altſtädt. Markte, 
ein Erſatz⸗Reſerve⸗Schein, auf den Namen Wilhelm Otto Herbſt lautend, 
in der Heiligengeiſtſtraße, ein Notizbuch mit Papieren, welche auf den 
Namen Nickel ausgeſtellt ſind, auf dem Altſtädt. Markte, zwei Bund 
Schlüſſel und ein einzelner Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 
meines bedeutenden Lagers in: 


Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſſen, 


Tuchen, Buckskins ꝛc. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. i 5 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 
Altſtüdt. Markt 156. 
Täglich friſche 


Waldmeisterbowle 


ME Prämiirt 1888 in Triest und Melbourne. 3 


Arp's Pepsin 


Nach Dr. Hager ist 
von Kolik, Magenkrampf, Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen etc. von unbedingtem 


Lager bei Herrn A. 6. Mielke & Sohn. 


Unentgeltlich 


— 


N 


Wein u. Bittern A 


© # 8 Prämirt 1888. N [x j 
D W 9, 


Pepsin in allen Füllen —. 
Erfolg. 


ver). Anweſſung z. Rettung v. Trunkſucht mit auch 

ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, Dresdener⸗ 
4 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 

Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 
2 Ich bin befreit 2 


von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von 

Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 3,52 Mtr. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 1,83 Meter. 
Veoon der unteren Weichſel wird gemeldet, daß den durch den Verluſt 
ihrer Grundſtücke ſchwer geſchädigten Beſitzern in Bohnſack und Neufähr 
eine ſtaatliche Entſchädigung für die vom Strom fortgeriſſenen Gebäude 
und Landſtücke in Ausſicht geſtellt worden iſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Nom, 29. April. Der König wird anläßlich ſeiner Berliner 
Reiſe den Prinzen Heinrich in Kiel beſuchen; auch dem Fürſten 
Bismarck iſt ein Beſuch in Friedrichsruh zugedacht. 

Paris, 29. April. Das Packetboot „Chaleaumaryoux“ iſt 
im Kanal mit einem engliſchen Schiffe zuſammengeſtoßen und 
geſunken, doch iſt alles gerettet. 

Jaſſy, 29. April. Die „Epoca“ behauptet, die Diploma⸗ 
ten in Bukareſt empfingen Depeſchen, wonach der Ausbruch von 
Unruhen in Bulgarien unmittelbar bevorſtehe, da Fürſt Ferdi⸗ 
nand mit dem Klerus noch immer in offener Fehde lebe. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
erlin, 30. April. Heute Vormittag eröffnete 
Se. Majeſtät der Kaiſer die Ausſtellung für Unfallverhütung 
mit einer Anſprache, welche auf den edlen Zweck der Aus⸗ 
ſtellung, die Erhöhung des Arbeiterſchutzes hinwies. 
Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Vörfen Bericht zz 


130. April ]29. April 


Tendenz der ee ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 217-40 217—70 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1217— 1217-40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . . . 1 104— 104 — 
Polniſche Pfandbriefe DO ER 64—80 1 64—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 58—20 58—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—10 | 102— 
Diskonto Kommandit Antheile 242—70 | 241—40 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). 172— 1171 — 
Weizen gelber: April Mae. « 1186—5C | 187— 
Geptbr.-Dftbr. . 5 184 —25 184 —75 
loko in Newyork. 85—25 85—25 
Roggen: loko 144— 144 
AprilMai . 144—20 | 144—50 
EEE — 145—50 | 145—70 
Septbr.⸗Oktbr. 146—70 146—70 
Rüböl: April-Mai . 52— 52—90 
Septbr.-Dftbr. . 50—10 49-80 
Spirituß: 8 
50er loko. 55-30 55—10 
er ls 35—601 35—30 
70er April⸗ Mai 34—90 35— 
70er Auguſt⸗Septbr. 35—90| 36—10 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn den 30. April 1889. 

Wetter: warm. 


Weizen bei ſchwachem Angebot unverändert 126 Pfd. bunt 170 M., 

127 Pfd. hell 172 M., 129 Pfd. hell 173 M. 

Roggen für Lokalkonſum ſehr gefragt 118/119 Pfd. 135 M., 121/2 

id. 137/8 Mark. 

Ger ſte Futterwaare 108—112 M., Brauwaare 117—125 M. 
Erbſen Futterwaare 124—129 M. 
Hafer 132—137 Mark. 

Königsberg, 29. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 56,00 M. Gd., 56,00 M. 
bez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36,25 M. Gd., 36,25 M. 
bei. pro April kontingentirt —,— M. Br., 56,00 M. Gd., —,— M. 

ez. 


a Meteorologiſche Beobachtungen in By ern. N 


Datum 


29. April. 


30. April. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag den 2. Mai 1889. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

r: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Klebs. 


Vorm. 9 U 
In den Univerſitäts⸗Kliniken der verſchiedenſten Univerſitäten 
wurden ſchon ſeit Jahren Verſuche mit den Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen gemacht und ſo ſchreibt Profeſſor Dr. Lambl in Warſchau 
am 28. November 1888: „Belieben Sie gefl. 15 Schachteln der wohl⸗ 
bewährten Schweizerpillen an die therapeutiſche Fakultäts⸗Klinik in 
Warſchau zu ſenden.“ So mehren ſich von Tag zu Tag die Beweiſe, 
daß die Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen das beſte Mittel für 
die verſchiedenen Unterleibsbeſchwerden ſind; nur muß man vorſichtig 
ſein, die ächten und nicht eine der vielen Fälſchungen zu bekommen. 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſind à Schachtel Mk. 1 den in 
Apotheken erhältlich. 


72 Tamillen-Nachrichten, 
m als: 
li Verlobungs- u. Vermählungs-, |fm 
[Geburts- u. Todes-Anzeigen I 


Elfertigt sauber und schnell 
C.Dombrowski, Buchdruckerei. 


Speife:n. Fabrik: 


Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 
Bahnſtationen 


W. Tilsiter 
Bromberg 


Wilhelmſtraße II. 


Vier Liter 


a Fl. Mk. 1.00. 


franko ſammt Fäßchen bei vorheriger 
ſendung des Betrags. 
mehr. 


H. Esser, Wiesbaden. 


unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
„95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
in⸗ 
Nachnahme 12 Pf, 


Bekanntmachung. 


5 Die Kommunaliteuer = Rolle, ſowie die 
Veranlagungs⸗Rolle für Forenſen pp. der 
Stadt Thorn für das Etatsjahr 1. April 
1889/90 wird in der Zeit vom 29. April 
bis inkl. 12. Auguſt cr. in unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen, was hierdurch mit 

em Bemerken bekannt gemacht wird 5 
Reklamationen binnen einer Präklufipfriſt 
von 3 Monaten, alſo bis 12. Juli d. Is., 
beim unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich 
1 ſind. 
horn den 26. April 1889. 


5 Der Magiſtrat. 
Mein Konfirmanden⸗ 
a Unterricht 


beginnt Montag den 6. Mai. 
dungen erbittet 
Rühle, Garniſonpfarrer. 


Mein Konfirmanden⸗ 


* 


5 Unterricht 


beginnt Donnerſtag den 2. Mai für die 
Schüler der ſtädtiſchen Schulen, Freitag 
den 3. Mai für die Schüler der auswär⸗ 
tigen Schulen. 
Andriessen, Pfarrer. 


5 Neiner 

7 L} 
Ungarwein !! 
2 2 1 
Auslese Rothwein 160 Ltr 40 Uk, 
ſäammt Faß ab re Werſchetz. Abſendung 


Anmel⸗ 


erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 5 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 


N Werſchetz (Ungarn). 


Standesamt Thorn. 


des Eiſenbahnſchaffners Fritz Heier. 3. Fer⸗ 
dinand, unehel. S. 4. Leon Bruno, unehel. 
S. 5. Max Robert, S. des Arbeiters Her: 
mann Liedtke. 6. Bronislaw Ludwig, S. 
des Schiffseigners Joſef Paruszewski. 7. 
Frieda Margaretha Emma, T. des Depot⸗ 
Feldwebels Ernſt Wittwer. 8. Otto Guſtav 
Adolf, S. des Maurers Albert Simſon. 9. 
Gertrud Eugenie, T. des Muſikers Eugen 
Durau. 10. eine unehel. T. ohne Vornamen. 
11. Wladislaw Stanislaw, unehel. S. 12. 
Sophie Marzella, T. des Töpfermeiſters 
Rochus Kowalski. 13. Grethe Hulde, T. 
des Steinhauers Ernſt Zarnott. 14. Mar⸗ 
15. Martha ue 
. des Maurerpoliers Felix Gortſch 
136. Theophil, des Arbeiters Jacob 
Sgzczepankiewicz. 17. Arthur Max Her⸗ 
mann, S. des Reiſenden Eduard Teſchner. 
138. Stanislawa Anna, T. des Gaſthofbe⸗ 
ſitzers Franz Czarnecki. 
Be b. als geſtorben: 
1.x. Arbeiter Johann Norra, 36 


2 arethe, unehel. T. 


inski. 


9 M. 
8 T. 2. Curt Eugen Carl Franz Stoeppel, 
8 ee 2 Tage, S. des 


1 


7” 


* 


rompeters im 


* 
* 
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* 
el. T. 4. Eugen Wilhelm Arthur Richter, 
9. 10 M. 24 T., 800 0 


Be 


— 


mit Krzizanowski. 7. Otto Krey, im Jahre 
1884 geboren, S. des Arbeiters Krey in 
Mocker. . 1 Auguſte Martha Mar⸗ 


5 


Maurergeſelle 
Maocker und unv. Marianna Strzelecki⸗ 
Thorn. 5. Maurergeſelle Friedrich Behnke⸗ 
Gollub und unv. Bertha Pauline Woſchnick⸗ 
Gollub. 6. Lehrer Adalbert Mallach⸗Thorn 
und nee Joſephine Weſt⸗ 
phal⸗ iege. 7. Kunſtgärtner Franz Sza⸗ 
625 Saus der und unv. Martha Hedwig 
SGorſch⸗Thorn. 8. Schuhmachergeſelle Franz 
Dybowski⸗Thorn und unv. Pelagia Malinsti- 
rn. 9. Sattler 1 Chroſtowski⸗ 
en und Schuhmachertochter Agnes Ni⸗ 
klewicz⸗Rehden. 10. Glasmacher Friedrich 
Karl Leiſten⸗Thorn und unv. Bertha Louiſe 
9 2 Kaſchke⸗Wlotzlawek. 11. Bäckergeſelle 
pp Lewandowski⸗Thorn und unv. Ma⸗ 
rianna Müller⸗Thorn. 
find verbunden: 


7 d. ehelich 

1. Böttchergeſelle Ernſt Richard 
Thorn mit Emilie Friederike 
Klempnermeiſter Carl Bernhard Meinaß 
Finn mit Anna Helene Kraut. 3. 
ataillons⸗Büchſenmacher Rudolf Ludwig 
rmann Wieſelmoſer zu Thorn mit Jo⸗ 
a Maria Schneeweiß. 4. Kutſcher 
rd Boritzky zu Thorn mit Hulda Rune 
g Zarnott. 5. Mechaniker Paul v. Beze⸗ 
owski zu Thorn mit Salomea Leokadia 
v. Bezerowski. 6. Arbeiter Auguſt Robert 
Muehlbradt zu Gr.⸗Morin mit Jacobine 
hriſtine Lemke. 7. Böttchergeſelle Johann 
I Salewski zu Thorn mit Amanda 
Hedwig Fengler. 8. Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent 
Hermann Otto Richau zu Thorn mit Ma⸗ 
lde Olga Peter. 9. Ofenfabrikant Franz 
1 zu Thorn mit Selma Agnes 
olewski. 


engler 
ückert. 


2 
k ; ; f 5 urücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
7 Vom 22. bis . a find gemeldet: wen Den 1010 ge of wurden i Blattern überſtanden hat 
2 ie 5 N b ; oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
x En N ee 925 ae ee Hiernach werden in diefem Jahre alle Zöglinge, welche im 


Polizeiliche 
Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.⸗G.⸗Bl 
nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


B 


m 


S. 
pfplan. 


ekanntmachung. 


31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre 


Stadtviertel bezw. Schule. 


Ort der 


Alte und Neue Kulmer Vorſtadt, Erſtimpfung 
Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung 


50 „ Erſtimpfung 
Bromberger⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung 
1 et Fiſcherei, Winkenau, 


" ” 


O GW Om 


Impfung. 


Gaſthaus von Goltz 
Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule 
Gaſthaus von Paul, 
Neue Jakobs⸗Vorſtadt 13 
Bromberger⸗Vorſtadt⸗Schule 


Grünhof u. Finkenthal, Erſtimpfung " 
55 „ 2.x Linie, Erſtimpfung „ 
15 „ 3. Linie u. Kaſerne, Erſtimpfung " 
Altſtadt I. Abtheilung 1 bis inkl. 230, Erſtimpfung Rathhausſaal 
Neuſtadt J. 75 0, 2 n 
10 | Altſtadt II. „ 231 „ „ 469, 1 5 
11 | Neuſtadt II. al, „ . 
Bahnhof, Schiffer und Nachzügler, 7 1 
12 | Knaben⸗Mittelſchule, Wiederimpfung Bürgerſchule 
13 „ Elementarſchule, 7 „ 
14 | Gymnaſium u. Realſchule, „ Gymnaſium 


Jüdiſche Schule, 5 


Dr. 
Ehrlich'ſche Schule, m 
Mädchen⸗Elementarſchule „ 
Höhere Töchterſchule 17 
Mädchen ⸗Bürgerſchule 5 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende 


Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
8 1. Der ymptung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden: 
1. Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr 
olgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem 
Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1888 geborenen 
Kinder zu impfen. 

„Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privat⸗ 
ſchule mit Ausnahme der Sonntags: und Abendſchulen inner: 
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr \ 

werden 


ahre 1877 geboren find, revaccinirt. 

§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 
1 Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt 
werden. 

g 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, 
auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheini⸗ 
gungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder 
und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde 
unterblieben iſt. 

8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 
§ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne geſetz⸗ 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der 
Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) 
entzogen geblieben ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk. oder 
mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes 
hinzugefügt: . 

Thorn den 6. April 1889. 


jenigen 


fern zu 


entweder ohne 


Breiteſtr. 454 2 Tr. in der 
Wohnung d. Kreis⸗Phyſikus 

a y 
Ehrlih’ihe Schule 
Mädchen⸗Elementar⸗Schule 
Höhere Töchterſchule 


7} 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk beftellte 
454 wohnhafte Königliche 


2. Außer den im Jahre 1888 und 1877 (efr. § 1 zu 1 und 2) 
eborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und zur 
Revaccination zu ſtellen, welche im 
oder aus anderen Gründen von der 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch 
deren Arzt erfolgten Impfung und Revacecination beigebracht 


hier Breiteſtraße 
Dr. Siedamgrotzky. 


kann. 


Tag und Stunde 
der 


Impfung. Beſichtigung. 


1. Mai Nachm. 3 Uhr = Mai Nachm. 3 Uhr 
45 


[2 1 " a) " " 


1. 7 ” 4), 8. 71 7 47 
2. 77 7. 4 7 9. 1 n 4 ” 
2. ” 70 5 77 9. 7 5 5 1 
3. n " 4 " 10. " " 4 * 
3. " „ 5 7 10. 1 0 5 0 
6. 7 ” 4 " 13. 0 nv 4 " 
6. " " 5 " 13. 0 n 6 2 
7. " ” 4 n 14. 77 70 4 70 
22 Im er Dar nel As 55 5 
3. „ Vorm. 10 „ 10. „ Vorm. 10 

3. 707 " 1 1 " 10. " " 2 
3. 1 n 12 " 10. " ” 1 „ 
2. " n 8 " 9. 77 0 8 „ 


2. 71 77 11 7 9. * " 11 

2. 7 7 10 " 9. 77 5 10 " 
Bes 1 11 ee 1 
2 " 12 1 9. U 1 12 1 


Geſetz erlaſſene 


mpfarzt iſt der 
reis⸗Phyſikus 


durch das oben erwähnte 


ahre 1888 wegen Krankheit 
mpfung und Revaccination 
einen an⸗ 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer 
den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 ad 1 und 2 von der 
eee Kindern und Zöglingen nur noch die⸗ 

i 


nder e welche nach ärztlichem Zeugniſſe 


halten. 


7. Die Impflinge ſind mit rein 
reinen Kleidern zum Impftermin zu ſtellen. 
8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Die Polizei Verwaltung. 


efahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder 
in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nach⸗ 
weiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impf⸗ 
tage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen 
Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzte geimpft reſp. 
revaceinirt werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krank⸗ 
heiten, wie Scharlach, Maſern, Diphteritis, Croup, Keuchhuſten, 
Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, 
dürfen Kinder zum öffentlichen Termine nicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin 


ewaſchenem Körper und 


Durch Aufgabe des Geſchäfts 


bietet ſich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher 


Gelegenheitskauf in Glas, Porzellauwaaren, 


Spiegeln, Rahmen ac. 


Die Waaren find bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 


aber feſten Preiſen ausverkauft. 


Einrahmungen in hocheleganten Leiſten werden, um mit dem großen Vorrath 


zu räumen, billigſt ausgeführt 


2 


u Frandfiurt?M. 
‚Aadıven;, Hime, Wien, 


€ 


Hannover 1885, Brüssel 1888, 


el. 


12 


2 (ontü 
455 


ciſteigq Hannover, Düsseldorf, 


Prag, Copenhagen sowie aller Hauylplätzerv Belgiens u. Hollands 


Sanitätsweine ersten Ranges 
Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona 


mit 37 Filialen in:Berlin.Hamburg, Br: 


ll. 


5 


Vermouth, Cognacs etc. i. , u. e Fl. u. glasweise. 
Ffühstücks- und Dessert-Weine. BE 


TEN SCHUTZ- MARKE 


Eis-Berkauf 


(auch im monatlichen Abonnement) 
J. Schlesinger. 


2 gut * vorzüglich arbeitende Nähe 
maſchinen verkauft m. Garantie für 25 
und 28 


Mk. J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Lehrling. 


Niederlage für Thorn 


8. Aron's Erben. 


bei 


J. G. Adolph. 


Ein junger Mann mit an⸗ 
gemeſſener Schulbildung findet 
in meiner Buchdruckerei eine Stelle als 
C. Dombrowski. 


Großes Eisſpind 


gebraucht 
verkauft 


Kantine Pionier⸗Batl. 2. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Pelzſachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße 310. 


8000 Mark 


werden auf ein größeres ländliches Grund⸗ 
ück unmittelbar hinter der Landſchaft zu 
eihen geſucht. Näheres in der Expedition 

dieſer Zeitung. : 


Mutterboden 


kann abgefahren werden. Näheres iſt in 
meinem Komtoir zu erfahren. 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Junge Mädchen 
können die feine Damenſchneiderei gründ⸗ 
lich erlernen bei 
Amanda Rasp, Modiſtin, Breiteſtraße 443, 


egenüber Herrn Adolph Blum. 
Flüchtige 
chlaſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, Mocker. 


Ein Lehrling 
findet Stellung bei 
: Gustav Meyer-Thorn, 
geprüfter Bandagiſt, Fabrikant chirurgiſcher 
Inſtrumente und Meſſer. 


Zwei Lehrlinge, 


welche die Bäckerei erlernen wollen, können 
ſofort eintreten bei 
Julius Kurowski, Mocker. 


Eine Wohnung 
auf der Bromberger Vorſtadt zu miethen 
g ucht. Adreſſen in der Expedition dieſer 
eitung unter Nr. 185 erbeten. 

(Sir: getheilte Wohnung mit Balkon in 
der 1. Etage zu verm. Kulmerſtr. 340/41. 
Ein möblirtes Zimmer mit NKabinet zu 
vermiethen Gerſtenſtraße 78 2 Tr. 
Scthintertraße 409 find zmei DER 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
„Zim. bill. z. verm. Schuhmacherſtr. 419. 
Ab ane Markt 289 im in der erften 
Etage die von Herrn Rechtsanwalt Aron- 
sohn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. 
59 1 Uhr vermiethen. Beſichtigung 11 
125 


bis 12 Moritz Leiser. 
[SE möblirte Vorderſtube mit bejonderem 
Eingange ift zu vermiethen. Näheres 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


2 Streich: Foncetl 


ausgeführt von der Kapelle des 1 
Regiments v. d. Marwitz (8. Bor a 
unter Leitung des Herrn k, 


Anfan 1 
Von 9 Uhr ab Schnittbillet LI 


— 
* 


Monats: OP 2 


Das Theaterbureau Buchh 
Walter Lambeck) iſt an den Ka; 
von 10--12 Vorm. u. 3—5 Nachm⸗ 


Nictorin-Gurt 
Heute Mittwoch Wa 


Zahnoperationen, Go 


werden ſchnell und ſorgfältig aug 


Zur Baal! 


Waldmeister-B0 


empfiehlt billigſt 
M 


ſowie ausgewogen, in der 


A r 
mifalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗ 


Für Amateure vorzügliche ate, Jol, 
arate von 30 Mk. an. gl x 
räthig. Anleitung HF 


Schi 


A. 6 
Mittwoch den 
Grosses 


8 uhr. Entree 1 15 1 


Techniker-Veräl 


orn. 


Derfammlung 
Mittwoch den 1. 4 
Abends 8½ Uhr 
im Schützenhaus. 

Tagesordnung: 

1. Geſchäftliches. 
2. Vergnügen. 
3. Fragekaſten. 


0 7 


victoria-Saal. 
Mittwoch den 1. amt . 
ie weiße * 
me " 2. Mai „ 
Fra Diavolo. 


Alles Nähere die Zet 
Opern-Texte bei Walter Lam 


10 


Dr. Clara Nühnas! 


. 319. „ 
Kulmerstr eofif ung 1 
Gebiſſe 


{ 
x Aa 


fer 


Künſtliche 


empfiehlt 

Kalk, ö 
1 | 
achpappe 5 
Steinkohleuthen h 
Drahtrohrg g, 
Alexander Ritts“ 
Elifabethiteahe RB 
Täglich frist 11 
pi; 


SE 5= 


F S 


a Flaſche Mark 1,00., (e. 
Bosniſche und Türkiſche 


flaumen 


„ II. Olsz en 


Das beſte Präſervativ I 


Nothlauf der Schwe e 
ift: peinliche Sauberkeit ind 


en S on 

ine Fr 
und regelmäßige öftere cafe 
derſelben. \ 


9 
Ju dieſem Zwecke am ge” 
ind 


Eacholfünee “ 
Kreolin. ‚sr 

Zu haben in Blechſlaſchen dagen 
handlung von ansah, 


„ Rleben, 1 
a] 


ae 


— 

Auflage 352,000; das verbt 

tetite aller deutihen Blatt 7 
€ 


Mi 
Handarbeiten in ihrem ganzen 
12 Beilagen mit etwa 200 She u 
für alle egenftände der Garne 
etwa 400 Mu er⸗Borzeichnenghiſfrent 7 
und Buntſtickerei, Namens- ene 
Abonnements werden jederzeit ange un E 
bei allen Buchhandlungen Mb T unfähig, 
kung d edlen ball 1 1 
ur ie Expedition, 
damer Str. 38: Wien 1, open 


Dhotographikisr 


tis- ph / 
e , 


— CP 


A. Wachs, 
Mauerſtraße 


